
C) Dann muß ma  $ SIC aber auch ZU Eıinsatz bringen Dıiıe der Aufstellung der Ziele und bleibt beharrlich der
werden euch auf besondere materielle un Hinführung dazu! Diese Mitarbaiter sollen selbstver-

Bedürfnisse hinweisen, andere werden euch die Tore ständlich keine Befehle geben, aber S1IC dürten auch ıcht
Seele öffnen, die sich jedem priesterlichen Eingreifen VeCI- auf die Stutfe bloß austührender Werkzeuge herabgedrückt
schloß Wieder eCinNn anderer eUTrem Namen die werden Laßt ihnen also genügend Raum tür die Ent-
abe den Armen, ein anderer besucht die Kranken wicklung ıhres glühenden und segensvollen Unterneh-
oder mMm Schmerz der Freude teıl Ihr mungsgeıstes! Das macht S16 ann auch roher, eifriger
braucht Hılte e1m Unterricht des Katechismus für die und bereitwilliger, MItTt euch zusammenzuarbeiten
Kinder Dann 1SE es eiter NOL1S, da{ß jemand den Das also, geliebte Söhne, haben Wır euch wollen
Fabriken, den Schulen, den Mietshäusern das Apostolat über eure apostolische Arbeit der gEeESgENWATIECN Stunde,
ausübe, ıcht NUTr durch Gegenwart, sondern auch die schwierig und art 1STt Auf s1e rufen Wır die
durch die Tat: daß jemand ein Fähnlein missionarischer Überfülle der göttlıchen Gnade herab, deren Unterpfand
Laıjen eurer Führung und MI Segen am- der Apostolische Segen SCA, den Wır euch Von
mentführe un Zu Arbeiten bringe Seid anspruchsvoll Herzen spenden.

Die Kirche den Ländern
Die Auseinandersetzung um das Schicksal denen gegenüber sıch die Kırche wieder einmal als

fähig Cr WEIST, ihr wesentliches Streben sıch autzureh-der Arbeiterpriester hält 1ın Ihr Auftrag, der ıhnen VO ıhrem Bischof Kardı-
Der Marz WAar Von den französischen Bischöfen als der nal Suhard verbürgt worden WAar, wWwar nıcht 35 taufen,

sondern das Evangelıum verkünden Kor 17)Termin ZENANNL worden, bis dem die Arbeıiterpriester „und ZWar Welt, die ohl ein anderes Priester-ıhre Stellen den Fabriken un: ihre „zeitlichen Ver-
pflichtungen aufgeben sollten Es scheint; daß die über- £u  3 brauchte als das Priestertum uUunNsecTer Kırche, 1aber ein

wiegende Mehrzahl die Weisung befolgt oder, das Priıestertum, das anders War als JENCS, das S1e kannte
wurde VO allen Seıiten egınn ErMUt1gT Nun INUS-noch ıcht möglıch WAar, ihre Bereitschatt AZu AauUuS-

gedrückt hat Die Zahl derer, die bisher nıcht gehorcht sen SI „ WI1e Job VOTr seinen Freunden dıe Stimme er-

haben, scheint ıcht grofß SC1iIMN heben und beteuern, daß C1E ihren Auftrag ıcht Ver-
hätten Niemand habe be] der Entwicklung, die er

habe, jemals festgestellt, er WAalie MI ıhremKeıine soJortigen Sanktionen
Priestertum N  cht vereinbar nicht einmal Rom

„La Cro1x (vom arz schrieb es sCc1 nıcht Wa  9 Und auf einmal verlangt INa  — VO  »3 uns$s brutaldaß diejenigen, die iıhren Gehorsam noch iıcht erklärt
W IEe e1ne Abschwörung W1C sollten WILr also nıcht dashätten, sofort MI1t Sanktionen belegt würden Die Kirche Aus Grün-kann siıch N:  cht entschließen das gerıingsStie ıhrer Kinder Gefühl haben,9 getäuscht SC1IN

en,; die INa  — uns icht alle gegeben hat w 1ie Sıe selber
aufzugeben Und WenNnn sich Priester von unbestreit- kürzlich yEeSagt haben VvVon denen viele uns buchstäb-barer Großmut handelt, S1Ie siıch noch Jangmütiger; lıch fremd sind fühlen WILr uns den unmenschlichen For-
SIC schöpft alle Hıltsmittel Aaus YSt bei beharrlichem, ver-
stocktem Ungehorsam greift S16 mML1t Sanktionen e1in Kar- derungen Verteidigungsplanes geopfert, der wieder

einmal die Kirche unbeweglich macht, S16 auf sich celberdinal Gerlier hat das Erklärung VO 18 März be- zurückwirft un ihr die Zukuntft bereitet; die s1e VELMEN-
Statıgt Sıe ermahnt gleichzeitig dazu, angesichts des den wollte Dieser Vorwurt die Kirche wolle sich W 16-
schweren Gewissenskonfliktes der Betroftenen diskret der AZus der Geschichte zurückziehen, wiıird ann noch e1in-
SC1N und keine Statistiken über die, die sıch unterworten mal stärker wiederholt Das, W aS verteidigenoder cht unterworfen hätten, führen rangıg wichtig erscheint, 1ST ein kıirchlicher Rahmen (cadre),

außerhalb dessen Nan weder Glauben noch PriestertumBıtterer Gehorsam für möglıch häalt un:' den sıch der Ungläubige ent-
Die 26 (von 31) Arbeiterpriester der 1ss1ıon de Parıs, die weder oder verderben muß Unsere 1sSs1ıon wWar
dem Kardinal Feltin ıhre Bereitschatt zZzu Gehorsam er- s aber gyerade, der unvermeıdbaren Enge dieses Rahmens
klärt haben, haben doch gleichzeitig VOTLFr der Presse 2US- abzuhelfen, den INa uns zurückführen 11l weiıl
gesprochen, daß S1e das ıcht ohne Bitterkeit Diese die relig1öse Autoritäat heute Stärkung für NutzZ-
Bitterkeit haben S1E schon vorher längeren DC- licher hält als die Prasenz der Kirche Herzen der bren-

nendsten Probleme unserer eıit Sıe machen „ZCWISSmMeiInsamen Schreiben (vom 76 Februar, veröffentlicht
L’Actualite religieuse 2nNs le Monde Nr 23 VO christlıchen Miılieus den Vorwurf Sie hätten NUur solange
März ZU. Ausdruck vyebracht das 1  @/  hre Antwort Mitleid M1 dem Elend WI1C dieses ohne Kampfmittel SC1,

auf den Brief der Bischöte S1C WAar (vg] das letzte eft aber sobald durch Organısatıon Macht bekomme,
der Herder-Korrespondenz, S hielten „diese Organıisatiıonen für 1ne® gefährlichere
Sıe beklagen sich darın, daß iNnan x Namen des lau- Bedrohung der Kirche als die Not des Glaubens, über die
bens und des Gehorsams“ VO  —_ iıhnen verlange, daß sS1e die iNan sich damals (als Godins Buch „France, Pays de 1IN115-

s1ion“ erschien ] 1 Namen der missionarıischen Forderun-Verdächtigung ıhrer Ehre als Priester un ıhrer mensch-
liıchen Würde auf sıch nehmen sollten Wır leiden daran geCn beunruhigte“. Der Brief schließt damıt, daß ZW ar

für in elber, WIr leiden daran für unseTre Kameraden, jeder den Entscheidungen des Kardinals tre  1 und loyal
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en egensehe, da aber als esamtheit dem Kardinal Episkopates denen des Kardinals Suhard Wider-
doch müßten: „Sıe stellen VOor eine unmögliche spruchstünden. Seine ausdrücklichen Erklärungen CR
Wahl.“ über seinen bischöflichen Mitbrüdern, die Jahrelang mMitt

Die Bischöfe haben schweren Stand ıhm be1 der Ausarbeitung der Missionspläne en-
gearbeitet haben, wWie auch Schriften enthielten

Die Überzeugung, daß die Zurückziehung der Arbeiter- inm die Bedingung der Treue gegenüber den kırch-
prıester Wendepunkt i der Geschichte der Kirche lıchen Verpflichtungen un der Kirche als unerläßlicher

Frankreich bedeutet, C1iNe Rückwendung VO Geıist der Voraussetzung für die Rıchtigkeit und Wirksamkeit des
Eroberung dem der Defensive, ISTt tatsächlich der missionarıschen Apostolats der Priester.

Es 1SE iıcht wahr, daß der Episkopat keinen KontaktGrundton der noch INn zahllosen Außerungen dem
Ereignis und klingt auch dort, INan nıcht W16e Albert M1 seinen Priestern gehabt habe und S1C iıcht rechtzeitig

benachrichtigt habe Es haben inm wieder lange Be-Beguin (ın Esprit ar 1954 als S1eg
der konzentrierten Oftensive des Integralismus sprechungen sowohl autf höchster nationaler Ebene W1C

die französischen Neuerungen ansıieht, sondern den Diözesen stattgefunden Er hat wıeder We1-
erklären un rechtfertigen sucht, ZuUu mindesten als SUuNgCN SCHi alle Miıßstände gegeben. Als 1951 die eun-
Befürchtung MI1 Dıie Bischöfe haben angesichts der tiıe  f- ruhigung Priester wuchs, hat GFE eın Direk-

forıum f  ur die Arbeiterpriester zusammengestellt, dasgehenden Erregung un Bestürzung, die Ja der ganzen
Welr widerhallt, schweren Stand Es gibt keinen, iıhnen die wesentlichen Punkte ihres priesterlichen Lebens

einschärfte (Messe, Breviergebet, keine Übernahme welt-der ıcht Hırtenbrief der Frage erlassen hätte,
em versucht wird, die rregung beschwichtigen, licher Verantwortlichkeiten den Arbeiterorgani-

die Ma{ifhnahmen der Hierarchie erklären und be- satıonen).
gründen und die Befürchtungen, daß s1e eC1ine Abwendung
der Kirche VO missionarischen Geıiste oder Sar VO  e} der Keıine Unvereinbarkeit D“OoN Priesterleben UN Handarbeit

{  4
Arbeiterwelt bedeute, ZzZerstreuen un widerlegen. Von den bischöflichen Verlautbarungen sind VO  e} beson-
Die Nummer der „Documentatiıon Catholique VO derem Interesse die Antworten auf CIN1SC Von der ACO

März 1954 1ST fast ganz VO ihnen ausgefülit, und die gestellte Fragen, die der Erzbischof VO AÄ1x, Msgr. de
Presse, die katholische WI1C die nichtkatholische, Wr voll Provencheres, vab Be1 iıhrer Veröffentlichung bemerkt
davon. Nıe 1St das Gespräch 7zwischen Bischöfen un La Cro1x ausdrücklich daß der Erzbischof MIt besonderer
Gläubigen intensıver SCWESCNH., Auch Beguin, der Fürsorge die Kleinen Brüder Jesu (vgl Herder-Korre-
übrigen die Terminologie der bischöflichen Verlautbarun- spondenz, ds Jhg 155) umeebe un „daß CS m ohl
SCn „für die Ohren e1inNes freien Geschöpfes des lıeben bekannt SCI, daß diese der Fabrik arbeiteten
Gottes verdrießlich findet > mMu daß darin doch Es handelt sıch dabej VOTL allem die rage der Unver-

sehr Ergreifendes durchschien Es gab einbarkeit der Lebensform des Priesters Un des Arbeiters,Augenblick sich das väterliche Band zwiıschen Bischof die sovıel Staub aufgewirbelt und 1Ne heftige Dis-
un: Gläubigen wiederangeknüpft fand W 1e mMan es kussion hervorgerufen hat Sıe geht bekanntlich auf eine
vielleicht SCIL langem ıcht mehr gefühlt hatte. Erklärung des Kardinals Lienart zurück (vgl Herder-
Das, W as diese Hirtenbriefe SAScCH, findet sıch eN- Korrespondenz Jhg 216), die Von der Semaiıune
gefaßt Erklärung der Versammlung der Kardi- religieuse de Lille iıcht nach dem Text des Kardinals,äle un Erzbischöfe, die Mıtte März Sıtzung sondern nach eiNeMmM Stenogramm wiedergegeben worden
zZusammengetreten WAar S1e wendert sıch Angriffe WAar und die sıch auch noch ein sinnentstellender ruck-
und Entstellungen des Sachverhaltes der Presse, nament- fehler eingeschlichen hatte Der richtige 'Text autete:
ıch 1 La Quinzaine“ und prazısiert insbesondere fol- Priester und Arbeiter sind Z W E1 verschiedene Funktionen,gende Punkte: Z W E1 Lebensstände > un nıcht: „Priester un Arbeiter-

Es ı1STt icht wahr, daß die Kırche sıch VO der Arbeiter- siınd Z W €e1 verschiedene Funktionen (wıe auch
welt abwende. Sie siıch SeIt langem die religiöse die Herder-Korrespondenz nach dem vorliegenden 'Text
Not der Massen un hat dabei II! die soz1alen Un- ihrer Meldung übersetzt, allerdings nächsten eft
gerechtigkeiten verurteıilt, die iıhr Elend verursacht haben ds Jhg., 259 f stillschweigend richtiggestelltSıe hat SEeIL mehr als 50 Jahren die Christen ZU!r soz1alen hatte)
Aktion aufgerufen, SeIit 30 Jahren der JOC ( Jeunesse Dieser Satz 111 Nu nach der Interpretation des Erz-
Ouvriere Chretienne) und dann der ACO (Actıon hr  e- bischofs nıcht die Unvereinbarkeit der Handarbeit, ıcht
tieEeNNne Quvriere) Auftrag des Apostolates erteılt einmal der Ganztagsbeschäftigung, MIt der priesterlichenun iıhnen besonders ausgebildete Priester beigegeben Der Exıistenz AauUSSagCN, un diese Unvereinbarkeit sel auch
Episkopat, und allein, hat VOr Jahren die Arbeiter- VO Episkopat cht behauptet worden Zum Beweıs

die Fabriken geschickt un sucht eute die NnNeu dafür führt an Die Kleinen Brüder des de
Oorm Priestermission der Arbeiterwelt, wobei Foucauld von denen Ja auch die Priester der Fabrik
Gr S1' von allen denen beraten läßt, die ein echt haben, arbeiten, sind VO den Maßnahmen ıcht betroffen.

Namen der Arbeiter sprechen. Der Episkopat hat sich seinem Briet die Arbei-
Es 1STt nıcht wahr, daß die Ma{fßnahmen des Episkopates terpriester VO Februar (vgl Herder-Korrespondenz

politische Hintergründe haben un auf yuck VO außen ds Jhg., die Argumentatıion des Kardinals
erfolgt sind Sıe sind allein doktrinär, geistlich relig1ös Lienart, WIC INa  $ sie nach dem veröftentlichten 'Text
begründet kommt NUr den Bischöfen Z die Bedin- verstehen ussen glaubte, ıcht gyemacht.
Sungen festzulegen, denen das priesterliche Leben Was also War gemelnt? Der Erzbischof erklärt die Inten-
möglich apostolisch und übernatürlich fruchtbar 1STt tionen des Episkopates sehr klar folgendermaßen

Es 15 icht wahr, daß die Meınungen des heutigen So WI1e das Experiment Anfang konzipiert WAar, soll-
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tendiePriester alsPriester, mM1t dem Auftrage der lichkeit der Forderungen hintällig. Sie klärt und reduziert
Verkündigung und der Sakramentenverwaltung, die auch das grundlegende Problem auf das der Übereinstim-
Arbeiterwelt vehen. Sie dabei A&  FISIETT, als MUNs der priesterlichen Existenz MIt der UÜbernahme VO
Arbeiter arbeiten dem Madße, WIe das für die Ver- Funktionen Organisationen der Arbeiterschaft, die
wirklichung ıhrer priesterlichen Miıssıon nützliıch un!' nNnOtTt- WIC na Ja Nu  b wirklich schwer leugnen annn VO  3 der
wendig WAar Die Handarbeit Wr also als E Art Fın- Ideologie des Klassenkampfes gepragt sind W as eın

bürgerungsausweıls gedacht Auch der Kardınal Suhard Problem bleibt auch wWwenn INan deren Methoden rein
hatte die Intention, daß die Priester sich allmählich VO  3 echnisch versteht un ıhre weltanschaulichen Grundlagendieser „weltlichen Aufgabe wieder lösen sollten ıcht teilt Es wiırd auch verständlich WAarum die rbei-
Die Dınge verliefen aber Wıiırklichkeit anders nicht tcselber MI gyroßem Nachdruck allen iıhren
S! W1C S1E begonnen hatten Die Bischöte hatten den FEın- Erklärungen diesen Punkt die aktive Solidarität mi1t
druck daß viele Arbeiterpriester ıhre priesterliche Aut- dem Kampfe un den Hoffnungen der Arbeiterklasse -  Ygabe ur Augenblick nıcht durchführbar hielten, SOI1- herausstellen un WAatIum die Behauptung, handle sıch
dern auf Spater verschieben wollten. Später, das hieß e wesentlich polıtische Maßnahme, hartnäckignach der Befreiung des Proletariats, W1e die 1rr1SCc wiederholt wırd Mıt allem Respekt dart vielleicht auch
These des Montuclard wollte (vgl Herder-Korrespon- DSESAZT werden, daß die Darstellung des Erzbischofs k1lä-
denz 6 45 260f Jhg., render un überzeugender 1STt als die meiissten der bischöf-
Nun verurteılt die Kırche diese Aufgabe der Befreiung des lLichen Hırtenbriefe un Erklärungen Man ann ihrer
Proletarıiats keineswegs, 1aber S1IC 1St die Aufgabe der Zurückhaltung hinsıiıchtlich der Fakten ohl das Bemühen
Laien, iıcht des Priesters. Die Kirche wollte Priester, die möglichsten Schonung der Arbeiterpriester ıhren

Arbeitermilieu iıhr priesterliches Amt ausübten, „Prie- Gewı1ssensnöten erblicken, besonders auch wenn mMan eine
ster der Arbeitermission WI1e der eue Name Ja lauten Warnung des Erzbischofs von Aıx AUS seinem Hirtenbrief
wird. Deswegen stellte s1ie die Forderungen des Verzich- beachtet „Man mu{ß auch WISSCH, daß Ce1Ne Reihe

auf die weltlichen Engage;negn_:s und der Beschränkung VO arbeiterpriesterlichen Versuchen <ibt, die oft ganz
der Arbeitszeit. verschieden voneinander sınd, daß, W as VO dem

wahr ]IST, VO dem anderen nıcht ı1SEr.
Der Kernpunkt die zeıtlichen Bindungen Für ausländische Beobachter, denen die französische Ne1-

Weshalb aber dieser ZzZweite Punkt, die Beschränkung der Sgung ngagements kommunistisch gepragten
Organıisationen völlıg unverständlich ıIST, se1 noch einmalArbeitszeit auf drei Stunden? Der Erzbischof x1bt dazu

folgende, Zanz außerordentlich aufschlußreiche Darstel- auf die Verschiedenheit der Situation Ort und bei uns

lung, die WI1r Wortlaut wiedergeben wollen: hingewiesen (vgl auch Herder-Korrespondenz Jh
„a) Es handelte sich dabei 1ne Anweılsung des Papstes 261) es xibt dort CI schmerzlıchere, brennendere Er-

November 1953 ber es WAar vorgesehen, daß IiNall fahrung der Kluft 7wischen den soz1alen Schichten und
die möglichen Anwendungsweisen studieren ollte, enn dem Elend der Massen, aber keine oder WEN1ISSTENS keine
diese Bedingung drohte den Priester der zroßen Masse unmittelbare Erfahrung MIiIt der Wirklichkeit kom-
der Fabrikarbeiter isolieren. munistischen Regımes
„b Nach der Rückkehr der Kardıinile faßte der Episko-
pat für die Arbeiterpriester eC1NeE Wiederaufnahme des Die Dinge sind schlecht gelaufen
Priesterlebens ı115 Auge Jedenfalls aber 1St das eC1iNe sıcher, daß die Dıinge der

Bl Deswegen verlangten die Bischöfe erster Linıe Offentlichkeit csehr schlecht gelaufen sind und der Schaden
VO ıhren Arbeiterpriestern das Aufgeben aller welt- 1U zroß LST. In dem ben erwähnten und ı Teilen
lichen Bindungen. Zzitierten oder wiedergegebenen Briet der Pariıser Arbeiter-
Diıeses absolute Verbot brachte Schwierigkeiten un VO 26 Februar den Kardinal Feltin werden
Getahren MI sich aber es wurde den gegebenen Z W e1 Punkte besonders erwähnt Man dürfe, heißt C>  6S
Umständen für notwendig gyehalten sollte als Zanz da, siıch nıcht der Illusion hingeben, daß die Arbeiter
klarer Test für die TIreue der Arbeiterpriester hın- der Kirche verzeihen würden, daß SIC ihre Priester AUuUS
sichtlich der ıhnen durch die Kırche ertrauten CiST- den zeitlichen Bindungen weggerufen hat, da S1e ar iıcht
lichen 1Ss10n der Arbeiterwelt dienen. verstehen könnten, WAarum deren UÜbernahme ZuUuerst er-

Z Dann sollten MILL denen, die diese Bedingung laubt und annn verurteilt wurde Auch dürfe Man sich
hatten, die Modalitäten der Beschränkung icht der Illusion hingeben, daß die Arbeiter-

der Arbeitszeit MIt dem Heıiligen Stuhl gyründlich gC- durch Laien, also etw2 Mitglieder der Katho-
prüft werden. lischen Aktıion der Arbeıter, ErSeitIzt werden könnten;

$C) Leider stießen aber die Bischöte hinsichtlich der Gegenteil se1 auch deren Lage relig1Öös cehr viel schwie-
lıchen Bindungen auf die eıgerung großen Zahl LISCI, Ja bei vielen unhaltbar geworden
der Arbeiterpriester. Das War die Ablehnung der Aus- Man OFrt  . (aus Le Monde“ VO 11 März daß
sprache, ;VO  3 der die Zeıitung ‚Temoignage Chretien‘ VO die ACO der Versammlung der Kardinäle und Erzbischötfe
29 Januar 1954 spricht.“ SiN€E Denkschrift über die Folgen der Rückberufung der
Diese Darlegung klärt ı9008  3 allerdings vieles, W as den Arbeiterpriester überreicht hat, WIie SIeC iıhren Reihen
Vorgängen bisher zwielichtig WAaFr. Sie erklärt das lange erfahren werden Man muß dabei WISSCH, daß zwischen
Zögern der Bischöfe, siIe erklärt Aaus allen ıhren AC|  S un Arbeiterpriestern iıcht durchaus volle
Verlautbarungen bis der Erklärung VO Januar Harmonie geherrscht hat — WIeC Ja auch AUSs der Erklärung
die Hoffnung herausgelesen werden konnte, die Instı- der Herbstversammlung 1953 der Kardinäle und Erz-
tutiıon der Arbeiterpriester se1 als solche doch noch retten  9 bischöfe unschwer herauszulesen Wr (vgl Herder-Kor-
sS1e macht auch die Behauptung VO  »3 der brutalen Plötz- respondenz ds Jhg 89 und 109 f Vor allem wurde
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VO  ' der ACO die Verschiedenheit der Aufgaben VO  e} WIe C1iNeE unserer Kathedralen die Luft sprengen, Hıer
Laıen un Priestern betont. grenzen sıch die unveräußerlichen Rechte der Kirche un
Nun stellt auch die CO ] dieser Denkschritt (wennINa die ebenso unveräußerlichen Rechte der. Nation schlecht
„Le Monde“ die ı allgemeinen cchr gut informiert 1IST, gegeneinander 1b CC  CC

folgen darf) fest: daß die Arbeiter sehr feindlich auf Es verbindet sıch also die Befürchtung, daß der lebendige
die Zurückziehung der Arbeiterpriester hätten, vorstoßende Geist der Kirche totgeschlagen werden soll
weıl SIC darın e1iNe Desavoujerung ıhrer Ziele erblickten, deutlich MItL verletzten Stolz des tranzösischen
un daß ıhre Apostolatsaufgabe dadurch ungeheuer Katholizismus csollen WITL 1900808 nationalen
erschwert worden S61s Sıe beklagen sıch ferner, dafß S$1C Ressentiment? Diese Verbindung 1SEt be] aurl1ac ebenso

der rage ıcht konsultiert worden e Einige Mıt- da wW1e be; den Leuten des „Esprit Albert Beguin Sagt CS

glieder dadurch ENTIMUTIST, S16 VOoO ıhrer Auf- schrofter, unduldsamer; Zugespitzter, aber Cr Sagt das-
gabe zurückzutreten wünschten. celbe „Mehr und mehr zentralısıiert, oft den Qualen WI1C

Eınige Mitglieder stellen auch die rage, ob sıch nu der den Hoffnungen der Menschen dieser eIit tremd alles
Episkopat ohl auch direkt oder indirekt über die Zu- Bezugnahme autf eine unbewegliche Theologie be-
gehörigkeit Von Mitgliedern der ACO ZUr CGT, der urteilend un sıch anachronistischen Sprache Aaus-

weitgehend kommunistisch beherrschten Gewerkschaft,;, drückend, erläßt die kirchliche Institution ıhre Dekrete
außern würde Denn auch tür sS1ie besteht Ja 1er e1in gefährlichen Atmosphäre der Abstraktion
Problem: die Getahr marxiıstischen Ansteckung un Wenn INan die Bemühungen der £ranzösischen Christen,

Bruches MITt der Gemeinschaft der Christen er- Prijester oder Laien, Anklage stellt, des-
SE1ITS; des Fortfalles der menschlichen Kontakte zwischen halb, wel  1 der französischeGenius, _ der Kirche w 16
den AÄristlichen un nichtchristlichen Arbeitern 1 Falle anderswo, diese abe at, jedes Prinzıp Beziehung
ıhres ÄAustrıittes andererseits Z konkreten Menschlichkeit der Geschichte setzen
Es 1ST klar, dafß diese Schwierigkeiten die eC1..e Orm der Wo sıeht INnan enn außerhalb Frankreichs ELWAS, W 4s

Mıss10n, ber die 11U beraten werden 11 VON OTL vergleichbar WwWare dieser Präsenz VvVon Christen
hereıin schwer belasten Beguin Sagt VOTraus, daß CS gal Welt, WI1e SI IST, die uUunSeTE Theologen w1e uUuNser«c
ıcht möglıch seıin werde, diesem Projekt Abele Arbeiterpriester kennzeichnet?
konkrete Oorm geben, ohne notwendigerweise wieder Der Stolz der Natıon 1STt den Dominiıkanern beleidigt

den wesentlichen Charakteristiken der 1SS10N Zzurück- das geht ıcht NUr die Katholiken Der yaullistische
zukommen, die INan gerade abgeschafft habe Dıie Parıser Senator Michelet fragt Parlament den Außenminister
Arbeiterpriester drücken be1 ıhrer Gehorsamserklärung „ob ıcht Pflicht SCI, die Aufmerksamkeit des
gegenüber Kardinal Feltin ebentalls die Hoffinung aus, Heıiligen Stuhles aut die bedauerlichen Folgen lenken,

die durch die französische Kirche das Ansehen und diedaß die französıschen Bischöfe den Heılıgen Stuhl doch
noch Änderung der Entscheidung VelI- Ausstrahlung uUNSECTES Landes infolge der Umstände
anlassen könnten Wenn der kritische Punkt dabe; die mindern drohen, die INITt den Entscheidungen fran-
UÜbernahme der zeitlichen Bindungen IST, auf den die Aus- Der7ösische Priester un Religi0se zusammenhängen“.
einandersetzung JJa wirklich ZUgesSPLTZt scheint, dürfte das sozialistische Abgeordnete Deixonne richtet eine schrift-
ohl 2Um möglich sSC11., ıche Anfrage den Außenminister, ob M1 dem diplo-

matischen Status untius und der französıischen
Dıiıe Abberufung der Dominikaner Tradıtion, „die den verschiedensten Regımen be-

Die Erregung un Verwirrung 1 französischen Katholi- STATIgT worden 1ST vereinbar SC1, daß der Apostolische
Z1SMUS, das Gefühl daß zukunftsentscheidende Dınge VOr untlus Frankreich tranzösische Kardinäle Bischöte
S1: gehen, wurde guter Letzt durch die tatsächlich und Ordensobere Besprechungen einberute Dieselbe
überraschende Abberufung der führenden Domuinika- rage WAar übrigens schon Dezemberheftt des Esprit
nerT, VON der letzten eft der Herder-Korrespondenz (S 786) gestellt worden (Dıie Anrufung eiNer laiızistischen

der kulturkämpferischen Tradition des Staates(S 263) berichtet wurde, noch aut ein Höchstmaß DC-
kirchliche Wünsche und Maßnahmen IST Ja auch nıcht

Dieser Verwirrung und Erregung hat Franco1s Maurıac, unbekannt, vgl 302 und 305 dieses Heftes.)
Der Staat sol] also ZU Schutze der treiheitlichen Ent-er Sagt, auf Drängen VvVon allen Seıiten hın,

aufsehenerregenden Leitartikel „Le Fıgaro“ (vom wicklung der französischen Kirche angerufen werden?
16 Februar) Ausdruck gegeben Er stößt Alarmruft Auch aurl1ac macht sıch aAhnliche Gedankengänge
AUSs Der Vormarsch begriffene Flügel der Dıe Dınge hätten ıcht geschehen können, SO

Kiırche Frankreich 1STt schrecklich getroffen das uSsSSsSe er dem erwähnten Leitartikel des „Figaro“, wenn C

die Römischen Kongregationen wıssen!“ So W 1e die Ar- Frankreich ein Konkordat gegeben hätte. „Wenn der
beiterpriester integrierender Bestandteıil des Proletariats Apostolische uUntıus Parıs eın dıplomatischer gen

1ST. w 1€ die andern (Botschafter), wenn auf tran-sind IST das Laikat Frankreich ZU großen
el durch den Orden des heiligen Dominıikus heran- 7ösıschem Boden eine weıtergehende reale Macht ausübt
gebildet worden Sıcher gab Kühnheiten, Ja Unklug- als irgendeıin Mitglied der Regierung > 1ISt das die
heıiten der Stellung CINISCF Domuinikaner „Aber heute, Schuld der laızıstischen Trennung VO Kirche und Staat

l> ıhren hervorragendsten Theologen angegriffen Er stellt also die Frage, ob N} iıcht ratsam 1ST, den
sınd sehen WI1r besser, W as der Orden unter VOI- Abschluß zeitgemäßen Konkordates denken
körpert der dominikanıiısche Geist 1St der Geist der re1i- Was verspricht e siıch davon? Das bleibt cehr Vapc Sa

wird NUur DESAZT, daß die tranzösıschen Katholiken dasheit Schoße der Kirche selber Einheit ML
dem Stuhle Petrı1 Die Söhne des Lacordaire Bedürtfnis nach Rückhalt (recours) hätten. „Ihre
Frankreich anrühren, sie tödlich angreifen, das 1ST Zut Priester, ihre Religiosen können ıcht Jänger Denunz1a-
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tiıonen ausgeliefert bleiben, die leider ZUS Frank- 1St eın Gallikanismus mehr möglich. Es handelt sich viel-
reich selber kommen ‚ Wenn 1e 1 Gang befindliche mehr die Frage, obder Zentralismus ı derKircheheute
Offensive weitergeht hne Rücksicht auf das, InNan cht aufgelockert werden ann. Diese Frage stellt sich
dieser csehr heiligen Kirche VO  e} Frankreich schuldet, der auch VO: der neuerwachten Ekklesiologie her, S1C 1STt auch
Lehrerin und dem Vorbild aller anderen der Philo- theologisch gestellt. Man vergleiche Aazu den Bericht ber
sophie, der Theologie W 16 missionarischen Apostolat, Congars Beitrag den ekklesiologischen Fragen
dann wird siıch die Natıon ihren besten Söhnen (in diesem Heft, VOL allem 3352) Da 1ISt MI konkor-
angegriffen fühlen läge Interesse der Kirche elber, datären Auswegen 1U allerdings nıchts machen; die
S1 bei Auseinandersetzung dieser Ordnung rage estellen VerwWIrr_-ıt MÜ un und mißleitet
Tages Sprecher gegenüber sehen,; der Cin anderes die Besinnung aurl1ac hat iıhr MIt seinem Vorstoß
echt ausübt, als schweigen schlechten Dienst geleistet Es 1St dringend hoffen, daß
Man sieht reilich ıcht C1IN, gerade „CINCI Aus- die theologische Arbeit dadurch keinen Rückschlag CeI-
einandersetzung dieser Ordnung eın Konkordat helfen leidet. Man hört, daß die Abberufung der Dominikaner
könnte Denn 1er wenn Bischöfe VWeısungen über die keine Zensur oder Beeinträchtigung ıhrer wissenschaft-
priesterliche Lebensform geben und Ordensobere über lichen Arbeit bedeuten oll
die Tätigkeit ıhrer Untergebenen verfügen befindet
sıch die Kirche doch ohl auf ihrem allereigensten Gebiet Eın tiefer Einschnitt der Geschichte des

französischen Katholizismusdessen Freiheit vertraglıch sichern die Sorge
Konkordats 1St Das haben die Bischöfe und das hat Die Auseinandersetzung hat WI1C INa  — sjeht Zanzenauch die katholische französısche Presse Maurıiacs Vor- Komplex VO Fragen Bewegung gebracht bzw bedeu-stoiß deutlich ZESAYT tet S16 tiefen Eıinschnitt der Entwicklung der

edererwachen des Gallikanismus? Bewegung befindlichen Fragen Man 1SE versucht, sS1ie

Man hat AaUuUS Anlaß dieser Intervention seltsamer Bun- MIt dem Modernismusstreit oder auch IMI dem Ereign1s
der Verurteilung des Sillon vergleichen Es ISt sicher,desgenossen, WIe der Esprit ein gaullistischer, ein 124-

listischer Politiker un: Francoıis aurl1ac SIN  c von daß viele Katholiken der CGenerationen dieser beiden
Wiederaufleben gallikanischer Erinnerungen SC- Ereignisse 61in tiefes Trauma davongetragen haben, eine

sprochen der gallikanischen Freiheiten, die der Kirche Störung, wenn auch ıcht ihrer Kirchentreue, doch
Frankreich staatlichem Schutz ein Eigenleben ihres kirchlichen Bewußtseins Ebenso sicher haben 1ese

Ereijgnisse auch 1N€e heilsame Reinigung des (seistes undsicherten, das Sie praktisch weithin VO  ; Rom unabhängig
machte Sicher spielen solche Reminiszenzen eine Rolle Denkens herbeigeführt, un die großen Bewegungen
ber man sollte vorsichtig SC1IN, S1C überzubewerten Diese eıit von der lıturgischen his ZUr so7z.ialen Bewegung

haben erst nach dieser Reinigung ihre FruchtbarkeitDıinge haben heute, diesem Zustand des irchlichen
Bewußtseins, nach dem Vatikanum, ein anderes Gesicht Freiheit enttalten können ine Erklärung Anzahl
und e1in anderes Gewicht aurlac hat ohl Recht, wenn katholischer französischer Intellektueller ruft MMITt echt

Gedächtnis, „daß alle Aufgaben des (eistes Leidendas ausdrücklich Sagt, C  PE zibt eine unerschütterliche
Verbundenheit Glauben und der Liebe MItTt dem IMI sich bringen daß aber die Ehre des Christen darin
Stuhle Petri1, die Gefahr Schismas 1St einfach ıcht besteht, daß es ablehnt, mittelmäfßig gEISTISECT Behag-

iıchkeit versackenmehr vorstellbar In der Kırche nach dem Vatikanum

Fragen der Theologie und des religiösen Lebens
Christliche Verkündigung merkt, es sel talsch Sagen, daß Marıa durch ıhr „flat

die Inkarnation als solche bewirkt habe Diese War
1 Marianischen Jahr vielmehr Gottes Sache Das A1at arıens 1STt eın schöp-

Unter den Handreichungen ZUr Seelsorge des Bıstums ferisches Wort, sondern eine Bereitschaft, sıch das
Berlin hat Dr Johannes Pinsk eft Grundsätzliche begreifliche Wunder geschehen lassen Die wesentliche
un praktische Erwäagungen ZUr cAQristlichen Verkündigung rrung manchen beliehbten Marienpredigten sCc1 NUunN,

Marıanischen Jahr veröftentlicht Sıe wurden daß das allgemein-menschliche Verhältnis VOon Multter un
Dezember 1953 auf Priesterkonferenz der Diözese Sohn ohne Einschränkung auf das Verhältnis arıens
Berlin vorgetragen In ihnen erhebt sich die Stimme Jesus übertragen werde Die grundlegende Einschränkung
Theologen, dem E  65 die Einordnung der Mariologie se1l aber, daß Marıa als Multter Cottes zugleich auch (Se:
das christologische Dogma fun IST, ohne die der Göt- schöpf Gottes 1ST, die von Ihm Erlöste Wenn inNnan 1es
er der Liturgie zukommende Hyperdoulia übersieht, läuft iINnan Gefahr, Marıa Ü1NE mütterliche
berühren Pinsk S1| dabei; auf das eue Werk Autorität über den Sohn zuzusprechen un: das Mysteriıum
VO  a } Gaechter 5 J; Innsbruck, „Marıa FErdenleben der Inkarnation verzeichnen Die Berufung arıens
Neutestamentliche Marienstudien (Innsbruck ZuUur Gottesmutterschaft Wr e1iNe Gnadentat Nır-
Der Vortrag yliedert siıch re1l Teile Der handelt gendwo se1l der katholischen Dogmatik das „sola gratia
Von der Mariologie Lichte der Soteriologie b von der ernsthaft un deutlich bekundet worden WI1I€6 Dogma
Gottesmutterschaft Marıens, die‘ Hand dereinschlägigen von der Unbefleckten Empfängnis, die CI a  C
Stellen der Bibel erläutert wird abei wird sogleich be- Zuwendung des Erlösungswerkes Christi IST.


